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Seltene Arten im oberen Nahetal

Die Mai-Exkursion des Botanischen Arbeitskreises führte samstags (24.05.2003) ins Obere Nahebergland
bei Idar-Oberstein. Bei gutem Wetter erkundeten wir am Vormittag ein ausgedehntes Wiesengelände bei
Hintertiefenbach (TK 6210/31) mit einem Mosaik von mageren Mähwiesen verschiedener Feuchtestufen
und angrenzender Saumbiotopen (Acker, Wald, Raine). Wir konnten gerade noch die verblühten Reste der
äußerst seltenen Aufrechten Weißmiere (Moenchia erecta) auffinden. Diese Art galt in Rheinland-Pfalz
als ausgestorben, bis sie im Trierer Raum 1992 von Caspari & Holz wiederentdeckt wurde (siehe Korneck
et al. 1996: Rote Liste der Farn- und Blütenpflanzen (Pteridophyta et Spermatophyta) Deutschlands,
Anm. 125). 1994 gelang dann der (damaligen) Biotopbetreuerin des Landkreises Birkenfeld, Claudia
Schneider, der Zweitfund dieser Art an unserem Exkursionsort. Das Vorkommen im Trierer Raum ist
inzwischen erloschen, so dass die insgesamt 5 Vorkommen bei Idar-Oberstein derzeit wohl die einzigen
sind in Rheinland-Pfalz. In der Roten Liste für Deutschland ist die Art als "stark gefärdet" (Stufe 2) mit
"starker Verantwortung" für den weltweiten Gesamtbestand angegeben (siehe ebenda). Moenchia erecta
wächst im Gebiet auf wechselfeuchten, grusigen, lückigen Wiesen oder Rainen und schwankt in der
Population sehr nach den jeweiligen Witterungsverhältnissen im Frühjahr (Therophyt). Entsprechend der
trocken-kalten Witterung in diesem Frühjahr gab es also nur geringe Bestände.

Im gleichen Wiesenabschnitt konnten wir noch die Sand-Wicke (Vicia lathyroides) und das Pyramiden-
Schillergras (Koeleria pyramidata) feststellen. Auf einer angrenzenden Orchideenwiese notierten wir
Manns-Knabenkraut (Orchis mascula), Kleines Knabenkraut (Orchis morio) und Brand-Knabenkraut
(Orchis ustulata), außerdem einen qm-großen Bestand von Gewöhnlicher Natternzunge (Ophioglossum
vulgatum). Auf dieser Wiese hatte der Löwenzahn-Experte Christian Weingart bei einer Begehung im
Frühjahr zusammen mit R. Fritsch den seltenen Nordstedt-Löwenzahn (Taraxacum nordstedtii)
festgestellt, in einer stark genutzten Weide in etwa 100 m Entfernung außerdem 4 Sandlöwenzahn-Arten
zusammen auf kleiner Fläche (Taraxacum lacistophylloides, lacistophyllum, rubicundum und tortilobum).
Nicht zuletzt an einem südexponierten Waldrand-Hang ebenfalls in der Nähe konnte Herr Faus einen
großen Bestand von Gestreiftem Klee (Trifolium striatum) feststellen.

Das nächste Exkursionsziel war der Klebwald bei Niederbrombach (TK 6309/12). Hier wollten wir das
Spatelblättrige Greiskraut (Tephroseris helenitis) wiederfinden (Rote Liste Deutschland 3, Rote Liste
Rheinland-Pfalz 2). Der Erstfund war Weitz hier 1981 gelungen, und R. Fritsch hatte 3 Pflanzen 1996 an
einem Seitenweg bestätigen können. Leider gab es an der vorgenannnten Stelle kein Vorkommen mehr
und wir waren bereits in Zweifel, den richtigen Zeitpunkt "erwischt" zu haben, fanden dann aber doch
oberhalb davon in der Wegböschung 2 herrlich blühende große Exemplare. Angesichts der Tatsache, dass
R. Fritsch bei Nachexkursionen an 4 anderen Stellen im Nahegebiet diese Art nicht mehr finden konnte,
ist dieser Fundort besonders hoch zu bewerten, zeigt aber angesichts der Populationsgröße die Gefährdung
der Art im Gebiet und den enormen Bestandsrückgang an. An einem Tümpel auf der Hochfläche des
Klebwaldes und in dessen näherer Umgebung konnten wir noch Nymphoides peltata (angesalbt), die
Ackerröte (Sherardia arvensis) und das Gefleckte Knabenkraut (Dactylorhiza maculata) notieren, im
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Wald außerdem Christophskraut (Actaea spicata) und Eichenfarn (Gymnocarpium dryopteris).

Nachdem die Exkursion anschließend offiziell beendet wurde, suchten einige Teilnehmer noch den
Nadelberg bei Heimbach (TK 6309/34) auf, um dort weitere Tephroseris helenitis zu suchen. Leider
hatten wir in dieser Angelegenheit kein Glück, konnten aber das einzige aktuelle Vorkommen von
Mandel-Wolfsmilch (Euphorbia amygdaloides, erstmals belegt von dem Frankfurter Botaniker Martin
Dürer 1897) im Nahegebiet bewundern und an der oberen Hangkante einen kleinen Felsrasen mit
Blutrotem Storchschnabel (Geranium sanguineum) und Purpur-Klee (Trifolium rubens).

Zusammengestellt von Robert Fritsch
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